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4. Ist vereinbart, daß die Ware innerhalb eines Zeit­
raumes laut Einzelabruf zu liefern ist, so muß der 
Abruf des Bestellers dem Lieferer mindestens bis 
zum 10., der DHZ Baustoffe bis zum 5. des dem 
Liefermonat vorausgehenden Monats zugehen.

5. Ist die Spezifikation nicht bei Abschluß des Ver­
trages festgelegt, so muß sie spätestens gleichzeitig 
mit der Angabe der Versanddisposition oder dem 
Abruf erfolgen.

6. Die Frist zum nachträglichen Abruf oder zur nach­
träglichen Spezifikation beträgt jedoch mindestens 
bei
a) Ofenkacheln, Wandfliesen, Spaltplatten, Boden­

fliesen vier Wochen,
b) bei allgemeinen Betonwaren, keramisdien 

Rohren, Formstücken, Stallartikeln, Ofenkacheln 
(Sonderanfertigung), Radialziegeln sechs Wochen,

c) Betonwaren als Spezialerzeugnissen (konstruktive 
Fertigteile) und Baukeramik zehn Wochen.

Bei Lieferung durch die DHZ Baustoffe verlängern 
sich die Fristen um eine Woche.

VIII.
Versendung der Ware

1. Der Lieferer ist verpflichtet, die Ware zu versenden, 
es sei denn, daß die zu liefernde Warenmenge für 
eine Versendung durch Stückgut, Bahnbehälter, 
Waggon oder Kahn zu gering oder Selbstabholung 
zwischen den Vertragspartnern vereinbart ist.

2. Die Versandart ist vom Besteller festzulegen. So­
weit der Wasserweg durch Vorschriften angeordnet 
ist, erfolgt Verladung per Kahn.
Bestehen derartige Vorschriften nicht und liegt 
keine Angabe vom Besteller vor, so erfolgt der Ver­
sand nach Ermessen des Lieferers durch Kahn oder 
Waggon. LKW-Transport muß ausdrücklich ver­
einbart werden.

3. Der Lieferer hat die Ware durch Verpackung, Ab­
deckung, Latten, Schichtung, Einteilung usw. so zu 
verladen, daß auf dem Transport keine Schäden 
infolge mangelhafter Verladung entstehen können.

4. Zur Versendung per Bahn müssen die Waggonarten 
verwandt werden, die entsprechend der Warenart 
notwendig und handelsüblich sind. Kann die er­
forderliche Waggonart von der Reichsbahn nicht ge­
stellt werden, so bedarf es für eine andere Waggon­
art der Zustimmung des Bestellers.

5. Wird von der Reichsbahn wegen Fehlens ent­
sprechender Waggons ein Waggon mit größerem 
Ladegewicht gestellt und vom Lieferer versandt, so 
geht die etwa entstehende Mehrfracht zu Lasten des 
Lieferers, sofern nicht die Zustimmung des Be­
stellers vorliegt. Das gleiche gilt bei Kahnverladung. 
Falls infolge des Gewichtes eines Baustoffes oder 
seiner Sperrigkeit der Waggonraum ausgenutzt, 
aber nicht gewichtsmäßig ausgelastet ist, trägt die 
Mehrfracht der Besteller.

6. Der Lieferer hat dem Besteller auf Verlangen Ver­
sandavise ohne Berechnung zu übersenden,

IX.
Rechnungserteilung und Bezahlung

1. Der Lieferer hat entsprechend den gesetzlichen Be­
stimmungen die Rechnung spätestens am dritten

Werktage nach Lieferung der Ware abzusenden, 
die DHZ Baustoffe am dritten Werktag nach Zu­
gang der Rechnung vom Lieferwerk.

2. Der Besteller hat die Rechnungen, die im RE-Ver- 
fahren eingezogen werden, entsprechend den Be­
stimmungen über das RE-Verfahren zu bezahlen. Bei 
allen anderen Rechnungen muß der Rechnungs­
betrag spätestens 15 Tage nach Rechnungsdatum 
beim Lieferer oder auf seinem Konto eingegangen 
sein. In Zweifelsfällen gilt als Rechnungsdatum der 
Postaufgabestempel.

3, Bei verspäteter Bezahlung sind 8 °/o vom Rech­
nungsbetrag für das Jahr als Verspätungszinsen zu 
zahlen.

X.
Entgegennahme und Abnahme der Ware

1. Der Besteller ist verpflichtet, die Ware bei Anliefe­
rung entgegenzunehmen. Sie ist bei der Entgegen­
nahme zu überprüfen. Zur Abnahme ist der Be­
steller nur verpflichtet, wenn die vereinbarten Be­
dingungen erfüllt sind.

2. Der Besteller kann die Abnahme verweigern, wenn 
die Ware infolge verspäteter Lieferung für ihn ohne 
wirtschaftliches Interesse ist und ihm die Abnahme 
nicht mehr zugemutet werden kann. Der Besteller 
muß darüber dem Lieferer eine begründete Er­
klärung seines übergeordneten Organs vorlegen. Die 
Verweigerung der Abnahme aus dem angegebenen 
Grunde muß dem Lieferer vor Versendung der 
Ware zugegangen sein.

3. Überprüfung der Ware durch den Besteller beim 
Lieferer vor Versendung ist besonders zu verein­
baren. Hierbei abgenommene Erzeugnisse gelten als 
den vereinbarten Bedingungen entsprechend ge­
liefert. Unterläßt der Besteller die Überprüfung 
trotz rechtzeitiger Mitteilung über die Fertigstellung 
vor dem Liefertermin, so gilt die Abnahme als er­
folgt.

XI.
Erfüllungsort, Transportgefahr und Transportkosten

1. Erfüllungsort für die Lieferung der Ware ist der 
Ort des Lieferwerkes.

2. Der Besteller trägt die Gefahr des Transportes. Muß 
die Ware zur Verladung vom Werk zur Bahn oder 
zum Kahn besonders transportiert werden, so geht 
die Gefahr auf den Besteller erst mit der Übergabe 
der Ware an den Frachtführer über.

3. Der Transport erfolgt auf Kosten des Bestellers. Ob 
„ab Werk frei verladen“ oder „frei verladen Ab­
gangsbahnhof bzw. Abgangshafen“ zu liefern ist, 
richtet sich nach , den jeweils in Betracht kommen­
den preisrechtlichen Bestimmungen.

4. Eine Transportversicherung der Ware durch den 
Lieferer erfolgt nicht.

' XII.
Verpackung

1. Die Ware wird, soweit es mit Rücksicht auf die Be­
schaffenheit notwendig oder handelsüblich ist, mit 
Stroh oder Holzwolle oder mit Umhüllung verpackt 
geliefert. Bei losen Baustoffen, die verpackt oder 
unverpackt geliefert werden können, ist maßgebend 
die Vereinbarung. Im Zweifelsfalle sind sie unver­
packt zu liefern.


